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Die  Erfindung  betrifft  eine  Haltevorrichtung 
für  Prospekte  und  dgl.  Flachmaterial  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

Bei  einer  bekannten  Haltevorrichtung  dieser 
Art  (DE-A-2 712 213)  sind  zur  Befestigung  der 
Aufsatzkörper  einschließlich  eines  oberen,  mit 
einer  rückwärtigen  Abschlußwand  versehenen 
und  insoweit  einen  Grundkörper  bildenden  Auf- 
satzkörper  senkrechte  Halteschienen  vorgese- 
hen,  die  ihrerseits  z.  B.  mittels  Schrauben  an  der 
senkrechten  Wand  od.  dgl.  Befestigungsunterla- 
ge  festgelegt  werden.  Mit  diesen  Halteschienen 
sind  sämtliche  Aufsatzkörper  lösbar  verbunden, 
um  mit  ihren  Einstecktaschen  Prospekte  u.  dgl. 
Flachmaterial  zumindest  in  ihren  oberen  Endbe- 
reichen  sichtbar  aufzunehmen. 

Die  Herstellung  und  Montage  der  bekannten 
Haltevorrichtung  ist  mit  einem  hohen  Arbeits- 
und  Zeitaufwand  verbunden,  der  insbesondere 
durch  die  gesonderte  Herstellung  und  Anbrin- 
gung  der  Halteschienen  für  die  einzelnen  Auf- 
satzkörper  bedingt  ist.  Zugleich  ist  die  stets  für 
jeden  Aufsatzkörper  einzeln  vorgenommene 
Verbindung  mit  den  Halteschienen  labil  und  gibt 
zu  unerwünschten  Verlagerungen  und  Verkan- 
tungen  der  einzelnen  Aufsatzkörper  Anlaß.  Da- 
bei  wird  die  größtmögliche  Anzahl  von  Aufsatz- 
körpern  durch  die  Länge  der  Halteschienen  be- 
stimmt,  so  daß  im  Bedarfsfall  eine  Hinzufügung 
weiterer  Aufsatzkörper  zu  schon  vorhandenen 
Aufsatzkörpern  bei  der  bekannten  Haltevorrich- 
tung  nicht  ohne  weiteres  möglich  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Haltevorrichtung  für  Prospekte  u. dgl. 
Flachmaterial  der  eingangs  angegebenen  Art  zu 
schaffen,  die  unter  Gewährleistung  einer  raum- 
sparenden  Anordnung  auf  einfache  Weise  her- 
stellbar  sowie  an  der  Befestigungsunterlage  si- 
cher  festlegbar  ist  und  zugleich  die  Möglichkeit 
einer  Anpassung  an  die  am  Verwendungsort  ge- 
gebenen  Raumverhältnisse  und/oder  an  die 
Mengen  und  ggf.  unterschiedlichen  Arten  des 
Prospekt-  u.  dgl.  Flachmaterials  schafft. 

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  durch 
eine  Ausgestaltung  der  Haltevorrichtung  gemäß 
dem  Patentanspruch  1  gelöst. 

Bei  dieser  Ausgestaltung  sind  gesonderte  Hal- 
teschienen,  die  die  Herstellung  und  Montage  der 
Haltevorrichtung  aufwendig  gestalten  und  deren 
Variabilität  hinsichtlich  der  Anzahl  der  zum  Ein- 
satz  bringbaren  Aufsatzkörper  begrenzen,  da- 
durch  vermieden,  daß  eine  lösbare  Verbindung 
der  Aufsatzkörper  sowohl  miteinander  als  auch 
mit  dem  Grundkörper  vorgesehen  ist,  wobei  die- 
ser  allein  in  geeigneter  Weise  an  der  senkrech- 
ten  Wand  o.  dgl.  Befestigungsunterlage  z.  B. 
mittels  Schrauben  befestigbar  ist.  Durch  die  Ver- 
bindung  der  Aufsatzkörper  miteinander  und  mit 
dem  Grundkörper  ist  dabei  ein  fester  Verbund 
sämtlicher  Aufsatzkörper  untereinander  und  mit 
dem  Grundkörper  geschaffen,  so  daß  die  erfin- 
dungsgemäße  Haltevorrichtung  insgesamt  si- 
cher  und  ohne  die  Gefahr  unerwünschter  Verla- 

gerungen  oder  Verkantungen  einzelner  Aufsatz- 
körper  an  der  Befestigungsunterlage  abgestützt 
ist.  Am  Verwendungsort  der  Haltevorrichtung 
kann  ohne  weiteres  eine  Anpassung  an  die  gege- 
benen  Raumverhältnisse  und  an  Art  und  Umfang 
des  unterzubringenden  Prospekt-  u.  dgl.  Flach- 
materials  dadurch  vorgenommen  werden,  daß 
mehr  oder  weniger  Aufsatzkörper  mit  senkrech- 
tem  Versatz  nach  unten  miteinander  verbunden 
werden,  wobei  die  Anzahl  der  zum  Einsatz  kom- 
menden  Aufsatzkörper  in  keiner  Weise  durch  ge- 
sonderte  Halteschienen  o.  dgl.  Befestigungsmit- 
tel  beschränkt  ist.  In  ihrer  kleinsten  Ausführungs- 
form  kann  somit  die  Haltevorrichtung  nach  der 
Erfindung  einen  Grundkörper  und  einen  mit  die- 
sem  verbundenen  Aufsatzkörper  umfassen, 
ohne  daß  in  diesem  Fall  längere  Halteschienen 
störend  sichtbar  sind.  Die  erfindungsgemäße 
Haltevorrichtung  besitzt  mithin  ein  hohes  Maß 
an  Variabilität. 

Es  ist  zwar  bereits  auch  eine  Haltevorrichtung 
für  Prospekte  u.  dgl.  Flachmaterial  bekannt  (US- 
A-4081  080),  bei  der,  ausgehend  von  einem 
oberen  Abstandhalter  oder  Grundkörper,  mehre- 
re  Aufsatzkörper  schuppenartig  untereinander 
angeordnet  sind,  die  lösbar  miteinander  bzw.  mit 
dem  Grundkörper  verbunden  sind,  jedoch  han- 
delt  es  sich  hierbei  um  Aufsatzkörper,  bei  denen 
die  Vorder-  und  Rückwände  in  gleicher  Höhe  en- 
den  und  somit  keine  Möglichkeit  für  eine  zumin- 
dest  in  ihren  oberen  Endbereichen  sichtbare 
Aufnahme  der  Prospekte  u.  dgl.  Flachmaterial 
schaffen  und  die  außerdem  zu  ihrer  Festlegung 
an  der  senkrechten  Wand  od.  dgl.  Befestigungs- 
unterlage  ebenfalls  gesondert  herzustellender 
und  anzubringender  senkrechter  Halteschienen 
bedürfen,  so  daß  insoweit  die  gleichen  Verhält- 
nisse  wie  bei  der  gattungsbildenden  Haltevor- 
richtung  (DE-A-2 712 213)  vorliegen.  Außerdem 
ist  diese  weiter  bekannte  Haltevorrichtung  mit 
einem  hohen  Materialverbrauch  für  die  Herstel- 
lung  der  Aufsatzkörper  behaftet,  da  deren  Vor- 
der-  und  Rückwände  jeweils  in  gleicher  Höhe 
enden  und  nicht  die  materialsparende  Ausge- 
staltung  entsprechend  der  gattungsbildenden 
Vorrichtung  aufweisen. 

Weitere  zweckmäßige  und  vorteilhafte  Aus- 
gestaltungen  des  Gegenstands  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen  2  bis  10. 

Die  Erfindung  ist  im  folgenden  in  Verbindung 
mit  der  Zeichnung,  in  der  ein  Ausführungsbei- 
spiel  des  Gegenstands  der  Erfindung  schema- 
tisch  veranschaulicht  ist,  näher  erläutert.  In  der 
Zeichnung  zeigt 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  erfindungsge- 
mäßen  Haltevorrichtung  für  Prospekte  u.  dgl. 
Flachmaterial, 

Fig.  2 einen  mittleren  Längsschnitt  durch  ei- 
nen  Teilbereich  der  Haltevorrichtung  nach  Fig.  1 
in  gegenüber  dieser  vergrößertem  Maßstab, 

Fig.  3 eine  perspektivische  Darstellung  eines 
Grundkörpers  der  erfindungsgemäßen  Haltevor- 
richtung, 



Fig. 4  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
Aufsatzkörpers  der  erfindungsgemäßen  Halte- 
vorrichtung,und 

Fig.  5  eine  Einzelheit  der  erfindungsgemäßen 
Haltevorrichtung  in  Draufsicht. 

Die  in  der  Zeichnung  dargestellte,  als  Ganzes 
mit  1  bezeichnete  Haltevorrichtung  für  Prospek- 
te,  Kataloge,  Zeitschriften,  Bücher,  Schallplatten 
u.  dgl.  leicht  erkennbar  und  griffbereit  aufzube- 
wahrendes  bzw.  zur  Schau  zu  stellendes  Flach- 
material  umfaßt  einen  Grundkörper  2,  wie  er  ins- 
besondere  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist.  Der  Grund- 
körper  2  besitzt  ein  Paar  einander  gegenüberlie- 
gender  Seitenteile  3,  die  sich  keilförmig  nach 
unten  verjüngen  und  durch  einen  Vorderteil  4 
miteinander  verbunden  sind.  Der  Vorderteil  4  be- 
sitzt  dabei  eine  Neigung  gegenüber  der  Vertika- 
len,  die  dem  Keilwinkel  IX der  Seitenteile  3,  unter 
dem  deren  Randkanten  am  unteren  Ende  der 
Seitenteile  3  zusammenlaufen,  entspricht.  Der 
Keilwinkei a  ist  ein  spitzer  Winkel  und  beträgt 
zweckmäßig  etwa  10°  bis  45°,  vorzugsweise 
etwa  12°  bis  15°. 

Für  eine  Befestigung  an  einer  im  wesentlichen 
senkrechten  Wand,  Strebe  od. dgl.  Befesti- 
gungsunterlage  ist  der  Grundkörper  2  bei  dem 
dargestellten  Beispiel  mit  in  Fig.  3  schematisch 
angedeuteten  Durchgangslöchern  5  versehen, 
so  daß  er  mittels  Schrauben  od.  dgl.  Befesti- 
gungsmitteln  an  der  Befestigungsunterlage  an- 
gebracht  werden  kann.  Es  sind  dabei  jedoch 
auch  andere  geeignete  Befestigungsarten  für 
den  Grundkörper  2  möglich. 

Die  Haltevorrichtung  1  umfaßt  ferner  eine 
Mehrzahl  von  Aufsatzkörpern  6,  die  in  etwa  halb- 
kastenförmig  ausgebildet  sind  und  ihrerseits  ein 
Paar  einander  gegenüberliegender  Seitenteile  7 
und  einen  diese  verbindenden  Vorderteil  8  auf- 
weisen.  Die  Seitenteile  7  besitzen  einen  rechtek- 
kigen  Hauptbereich  9,  der  Einstecktaschen  10 
seitlich  begrenzt,  die  von  dem  Grundkörper  2 
und  den  Aufsatzkörpern  6  im  miteinander  ver- 
bundenen  Zustand  gebildet  werden.  An  den 
rechteckigen  Hauptbereich  9  der  Seitenteile  7 
schließt  sich  ein  unterer  Endbereich  11  an,  der  in 
seiner  Länge  einem  beabsichtigten  senkrechten 
Versatz  der  Aufsatzkörper  6  im  miteinander  ver- 
bundenen  Zustand  entspricht.  Dabei  verjüngen 
sich  die  unteren  Endbereiche  11  der  Seitenteile  7 
nach  unten  mit  dem  gleichen  Keilwinkel x  wie 
die  Seitenteile  3  des  Grundkörpers  2  und  laufen 
wie  diese  mit  ihrer  Unter-  und  ihrer  Oberkante  an 
ihrem  unteren  Ende  spitz  zusammen. 

Der  Vorderteil  8  der  Aufsatzkörper  6  ist  größ- 
tenteil  in  seinem  zur  Bildung  der  Einstecktaschen 
10  heranzuziehenden  Bereich  rahmenartig  aus- 
gebildet,  wobei  bei  dem  dargestellten  Beispiel 
zwei  seitliche  Randleisten  12  vorgesehen  sind, 
die  dem  in  einer  Einstecktasche  10  eingegebe- 
nen  Flachmaterial  einen  sicheren  seitlichen  Halt 
geben  und  dieses  dennoch  in  einem  großen  Be- 
reich  sichtbar  darbieten.  Dabei  sind  bei  dem  dar- 
gestellten  Beispiel  ferner  die  Randleisten  12 
durch  Querstege  13  miteinander  verbunden,  die 
Sollbruchstellen  14  aufweisen  können,  so  daß 

sie  bei  Bedarf  von  den  Randleisten  12  leicht  ent- 
fernt  werden  können. 

Zur  unterseitigen  Begrenzung  der  Einsteckta- 
schen  10  besitzen  die  Aufsatzkörper  6  jeweils 
einen  inneren  Boden  15,  der  sich  bei  dem  darge- 
stellten  Beispiel  stegförmig  in  Höhe  des  unteren 
Endes  der  rechteckigen  Hauptbereiche  9  der 
Seitenteile  7  über  den  Vorderteil  8  des  Aufsatz- 
körpers  6  erstreckt. 

Für  ihre  lösbare  gegenseitige  Verbindung 
bzw.  Verriegelung  sind  die  Aufsatzkörper  6  rück- 
seitig  mit  Einsteckgliedern  16  und  der  Grundkör- 
per  2  und  die  Aufsatzkörper  6  vorderseitig  mit 
Aufnahmeöffnungen  17  für  die  Einsteckglieder 
16  versehen.  Bei  dem  dargestellten  Beispiel  sind 
als  Einsteckglieder  16  Haken  in  der  gezeigten 
Form  und  Anordnung  vorgesehen,  und  die  Auf- 
nahmeöffnungen  17  sind  von  Schlitzen  gebildet, 
in  die  die  hakenförmigen  Einsteckglieder  16  zur 
lösbaren  Verriegelung  einrasten  können,  wie  es 
insbesondere  aus  Fig.  2 ersichtlich  ist.  Grund- 
sätzlich  ist  auch  eine  andere  lösbare  Verbindung 
von  Grundkörper  2  und  Aufsatzkörpern  6,  z.  B. 
mittels  Schrauben,  möglich. 

Die  Einstecktiefe  der  Einstecktaschen  10  ist 
durch  lösbar  zwischen  aneinandergrenzende 
Aufsatzkörper  6  oder  dem  Grundkörper  2  und 
dem  nächstangrenzenden  Aufsatzkörper  6  ein- 
setzbare  Zwischenteile  18  veränderbar.  Ein  sol- 
ches  Zwischenteil  18  ist  in  Fig.  5 in  Draufsicht 
dargestellt  und  besitzt  die  Form  eines  flachen 
Quersteges,  dessen  Längskanten  mit  jeweils 
zwei  einander  gegenüberliegenden  Rastansät- 
zen  19  an  den  beiden  Enden  des  Quersteges ver- 
sehen  sind. 

Für  einen  Rasteingriff  mit  den  Zwischenteilen 
18  sind  der  Grundkörper  2  und  die  Aufsatzkör- 
pern  6  mit  Einsteckschlitzen  20  versehen.  Die  Ein- 
steckschlitze  20  sind  jeweils  paarweise  in  zum 
Innenboden  15  der  Aufsatzkörper  6  parallelen 
Ebenen  in  den  Randbereich  des  Vorderteils  8  der 
Aufsatzkörper  6  bzw.  des  Grundkörpers  2  mit  ei- 
nem  vertikalen  Abstand  von  beispielsweise 
20  mm  gebildet.  Entsprechend  der  Ausrichtung 
der  Rastansätze  19  der  Zwischenteile  18  besitzen 
dabei  die  Schlitze  20  eine  waagerechte  Ausrich- 
tung.  Um  ein  den  vertikalen  Abständen  entspre- 
chendes  Stufenmaß  kann  die  Einstecktiefe  der 
Einstecktaschen  10  durch  Einsetzen  der  Zwi- 
schenteile  18  in  in  Gegenüberlage  befindliche 
Schlitze  20  von  Grundkörper  2  und  Aufsatzkörper 
6  verändert  werden,  wobei  in  dem  jeweils  un- 
teren  Aufsatzkörper  6  die  oberhalb  des  Innenbo- 
dens  15  befindlichen  Schlitze  20  und  in  dem 
nächstoberen  Aufsatzkörper  6  die  gegenüberlie- 
genden  Schlitze  20  im  unteren  Endbereich  des 
Vorderteils  8  bzw.  die  Schlitze  20  des  Grundkör- 
pers  2  benutzt  werden. 

Die  Zwischenteile  18  können  beispielsweise  in 
einem  am  Grundkörper  2  vorgesehenen  Aufnah- 
meraum  21,  der  unterseitig  von  einem  Quersteg 
22  begrenzt  ist,  aufbewahrt  werden,  um  bei  Be- 
darf  stets  griffbereit  zur  Verfügung  zu  stehen. 

Im  Bereich  unterhalb  des  Innenbodens  15,  der 
nicht  zur  Bildung  der  Einstecktaschen  10  heran- 



gezogen  wird,  ist  der  Vorderteil  8  der  Aufsatz 
körper  6  ebenfalls  mit  Durchgangslöchern  5  ver- 
sehen,  so  daß  wahlweise  eine  Verschraubung 
einzelner  Aufsatzkörper  6  mit  der  senkrechten 
Befestigungsunterlage  der  Haltevorrichtung  1  in 
Abhängigkeit  von  der  Länge  der  Haltevorrich- 
tung  1  und/oder  dem  Gewicht  des  von  den  Ein- 
stecktaschen  10  aufzunehmenden  Flachmate- 
rials  vorgenommen  werden  kann. 

In  den  Fig.  1  und  2  sind  jeweils  ein  Grundkör- 
per  2  und  mehrere  Aufsatzkörper  6  im  zu  einer 
Haltevorrichtung  1  lösbar  miteinander  verraste- 
ten  Zustand  gezeigt,  in  dem  der  Grundkörper  2 
an  der  senkrechten  Wand,  Strebe  od.  dgl.  Befe- 
stigungsunterlage  befestigt  ist.  Ersichtlich  sind 
dabei  die  gebildeten  Einstecktaschen  10  schup- 
penartig  untereinander  angeordnet  und  besitzen 
jeweils  einen  gleichen  waagerechten  Abstand 
von  der  Befestigungsunterlage,  die  in  Fig.  1  bei 
23  strichpunktiert  veranschaulicht  ist.  Der  Grund- 
körper 2 liegt  mit  den  Unterkanten  seiner  Seiten- 
teile  3  an  der  Befestigungsunterlage  23  insge- 
samt  an,  während  von  den  Aufsatzkörpern  6  je- 
weils  nur  die  Unterkanten  der  unteren  Endberei- 
che  11  der  Seitenteile  7  an  der  Befestigungsun- 
terlage  23  anliegen.  Der  Vorderteil  4  des  Grund- 
körpers  2  und  die  Vorderteile  8  der  Aufsatzkör- 
per  6  bzw.  die  Einstecktaschen  10  besitzen  auf 
diese  Weise  eine  Schrägstellung  entsprechend 
dem  Keilwinkel  @.  Der  senkrechte  Versatz  der 
Aufsatzkörper  6  nach  unten  folgt  dabei  aus  der 
entsprechend  gegeneinander  in  der  Vertikalen 
versetzten  Anordnung  der  Einsteckglieder  16 
und  der  Aufnahmeöffnungen  17  für  die  lösbare 
Verriegelung  von  Grundkörper  2  und  Aufsatzkör- 
pern  6,  wobei  der  vertikale  Versatz  gleiche  der 
Länge  der  keilförmigen  unteren  Endbereiche  11 
der  Aufsatzkörper  6  ist  und  beispielsweise  etwa 
80  mm  betragen  kann.  Ein  solches  Versatzmaß 
gewährleistet  eine  übersichtliche  Zurschaustel- 
lung  und  einen  leichten  Zugriff  zu  dem  in  den 
Einstecktaschen  10  enthaltenen  Material. 

Wie  insbesondere  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  en- 
den  die  untere  waagerechte  Randkante  24  des 
Grundkörpers  4  und  die  entsprechende  untere 
waagerechte  Randkante  25  der  Aufsatzkörper  6 
jeweils  mit  geringem  Abstand  vor  dem  Innenbo- 
den  15  des  nächstunteren  Aufsatzkörpers  oder 
sitzen  auf  diesem  auf.  Die  Einstecktaschen  10 
sind  daher  an  der  hinteren  Kante  des  Innenbo- 
dens  15  soweit  geschlossen,  daß  ein  unbeab- 
sichtigtes  Abrutschen  und  Weggleiten  von 
Flachmaterial  über  den  Innenboden  15  hinaus 
nach  hinten  verhindert  ist. 

Stattdessen  ist  es  möglich,  am  Grundkörper  2 
und  an  den  Aufsatzkörpern  6  im  Bereich  ihrer 
unteren  Kanten  24  und  25  am  Vorderteil  4  bzw.  8 
nach  vorn  vorstehende  kleine  Rastnasen  (nicht 
dargestellt)  vorzusehen,  über  die  der  Innenbo- 
den  15  beim  Einhaken  eines  nächstunteren  Auf- 
satzkörpers  6  federnd  hinweggedrückt  wird,  um 
anschließend  unter  den  Rastnasen  einzurasten, 
so  daß  Spaltbildungen  im  Bereich  des  Innenbo- 
dens  15  vermieden  sind.  Eine  solche  Ausgestal- 
tung  ist  besonders  dann  zweckmäßig  und  ein- 

fach  durchzuführen,  wenn  der  Grundkörper  2 
und  die  Aufsatzkörper  6  jeweils  von  einstückigen 
Kunststofformteilen  gebildet  sind.  Es  ist  aber 
grundsätzlich  auch  möglich,  den  Grundkörper  2 
und/oder  die  Aufsatzkörper  6  aus  anderen  geeig- 
neten  Materialien,  z.  B.  Draht  oder  Blech,  herzu- 
stellen. 

In  jedem  Fall  bedingen  der  Grundkörper  2  und 
die  Aufsatzkörper  6  wegen  ihrer  im  Prinzip  halb- 
kastenförmigen  Ausbildung  und  der  Möglichkeit 
weitgehender  Materialausnehmungen  des  Vor- 
derteils  8  der  Aufsatzkörper  6,  und  im  Prinzip 
auch  des  Vorderteils  4  des  Grundkörpers  2,  nur 
einen  geringen  Materialverbrauch  für  ihre  Her- 
stellung.  Im  zur  Haltevorrichtung  1  verbundenen 
Zustand  bildet  dabei  der  Vorderteil  4  des  Grund- 
körpers  2  die  Rückseite  der  nächstunteren  Ein- 
stecktasche  19,  deren  Vorderseite  von  dem  Vor- 
derteil  8  des  nächstunteren  Aufsatzkörpers  7  ge- 
bildet  ist,  während  die  Vorderteile  8  der  sich 
nach  unten  anschließenden  Aufsatzkörper  6  je- 
weils  zugleich  eine  Vorderseite  einer  oberen  Ein- 
stecktasche  10  und  eine  Rückseite  einer  nächst- 
unteren  Einstecktasche  10  bilden. 

Die  Abmessungen  der  Einstecktaschen  kön- 
nen  entsprechend  dem  Format  des  in  der  Hal- 
tevorrichtung  1  aufzubewahrenden  Prospekt- 
u.  dgl.  Materials  durch  entsprechende  Bemes- 
sung  des  Grundkörpers  2  und  der  Aufsatzkörper 
6  gewählt  werden. 

1.  Haltevorrichtung  (1)  für  Prospekte  u.  dgl. 
Flachmaterial,  die  an  einer  im  wesentlichen 
senkrechten  Wand  od.  dgl.  Befestigungsunterla- 
ge  (23)  anbringbar  ist  und  zur  zumindest  in  ihren 
oberen  Endbereichen  sichtbaren  Aufnahme  der 
Prospekte  mehrere  schuppenartig  untereinander 
angeordnete,  jeweils  einen  gleichen  waagerech- 
ten  Abstand  von  der  Befestigungsunterlage  (23) 
einnehmende  Einstecktaschen  (10)  darbietet,  die 
jeweils  unter  einem  spitzen  Winkel  gegenüber 
der  Befestigungsunterlage  (23)  nach  oben 
schräggestellte  Vorder-  und  Rückseiten  aufwei- 
sen,  wobei  die  Haltevorrichtung  (1)  einen  an  der 
Befestigungsunterlage  (23)  anbringbaren  Grund- 
körper  (2),  der  in  seinen  Abmessungen  im  we- 
sentlichen  auf  die  einer  Einstecktasche  (10)  be- 
grenzt  ist,  und  eine  Mehrzahl  von  Aufsatzkörpern 
(6)  umfaßt,  die  ihrerseits  jeweils  in  ihren  Abmes- 
sungen  im  wesentlichen  auf  die  einer  Einsteckta- 
sche  (10)  begrenzt  und  mit  senkrechtem  Versatz 
derart  lösbar  verbindbar  sind,  daß  der  Grundkör- 
per  (2)  eine  Rückseite  einer  nächstunteren  Ein- 
stecktasche  (10)  bildet,  deren  Vorderseite  von 
dem  nächstunteren  Aufsatzkörper  (6)  gebildet 
ist,  und  die  sich  nach  unten  anschließenden  Auf- 
satzkörper  (6)  jeweils  zugleich  eine  Vorderseite 
einer  oberen  Einstecktasche  (10)  und  eine  Rück- 
seite  einer  nächstunteren  Einstecktasche  (10) 
bilden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  lösba- 
re  Verbindung  der  Aufsatzkörper  (6)  sowohl  mit- 
einander  als  auch  mit  dem  Grundkörper  (2)  vor- 



gesehen  ist. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Grundkörper  (2)  ein  Paar 
einander  gegenüberliegender,  sich  keilförmig 
nach  unten  verjüngender  Seitenteile  (3)  und  ei- 
nen  diese  verbindenden  Vorderteil  (4)  umfaßt, 
der  eine  dem  Keilwinkel  der  Seitenteile  entspre- 
chende  Neigung  gegenüber  der  Vertikalen  auf- 
weist. 

3.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufsatzkörper 
(6)  halbkastenförmig  mit  einem  Paar  einander 
gegenüberliegender  Seitenteile  (7)  und  einem 
diese  verbindenden  Vorderteil  (8)  ausgebildet 
sind  und  die  Seitenteile  einen  die  Einsteckta- 
schen  (10)  seitlich  begrenzenden  rechteckigen 
Hauptbereich  (9)  und  einen  in  seiner  Länge  dem 
beabsichtigten  senkrechten  Versatz  der  Aufsatz- 
körper  entsprechenden  unteren  Endbereich  (11) 
aufweisen,  der  sich  mit  dem  gleichen  Keilwinkel 
wie  die  Seitenteile  (3)  des  Grundkörpers  (2)  nach 
unten  verjüngt. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Keilwinkel  der 
Seitenteile  (3)  des  Grundkörpers  (2)  etwa  10°  bis 
45°,  vorzugsweise  etwa  12°  bis  15°,  beträgt. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vorder- 
teil  (8)  der  Aufsatzkörper  (6)  zumindest  in  seinem 
oberen  Bereich  rahmenartig  ausgebildet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einsteck- 
taschen  (10)  unterseitig  von  einem  inneren  Bo- 
den  (15)  des  jeweiligen,  die  Vorderseite  einer 
Einstecktasche  (10)  bildenden  Aufsatzkörpers  (6) 
begrenzt  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  3  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  Boden 
(15)  der  Aufsatzkörper  (6)  stegförmig  in  Höhe 
des  unteren  Endes  des  rechteckigen  Hauptbe- 
reichs  (9)  der  Seitenteile  (7)  über  den  Vorderteil 
(8)  des  Aufsatzkörpers  (6)  erstreckt. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einsteck- 
tiefe  der  Einstecktaschen  (10)  durch  lösbar  zwi- 
schen  aneinandergrenzende  Aufsatzkörper  (6) 
oder  dem  Grundkörper  (2)  und  dem  nächstan- 
grenzenden  Aufsatzkörper  einsetzbare  Zwi- 
schenteile  (18)  veränderbar  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Grundkörper  (2)  und  die 
Aufsatzkörper  (6)  mit  in  vertikalen  Abständen 
voneinander  angeordneten  Einsteckschlitzen 
(20)  für  einen  Rasteingriff  mit  Querstangen  als 
Zwischenteilen  (18)  zur  veränderlichen  Begren- 
zung  der  Einstecktiefe  der  Einstecktaschen  (10) 
versehen  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufsatz- 
körper  (6)  rückseitig  mit  Einsteckgliedern  (16) 
und  der  Grundkörper  (2)  und  die  Aufsatzkörper 
vorderseitig  mit  Aufnahmeöffnungen  (17)  für 
diese  zur  gegenseitigen  lösbaren  Verriegelung 
versehen  sind. 

1.  Supporting  device  (1)  for  prospectuses  and 
like  flat  advertising  material,  attachable  at  an  es- 
sentially  vertical  wall  or  like  fixing  base  (23)  and 
offering  several  insertion  pockets  (10)  for  the 
storage  of  the  prospectuses  in  a  way  leaving 
them  visible  at  least  with  their  upper  portions, 
the  pockets  being  arranged  one  below  the  other 
like  scales  and  at  the  same  distance  from  the 
fixing  base  and  with  their  front  and  rear  sides 
pointed  obliquely  upwards  forming  an  acute 
angle  with  that  base.  The  supporting  device  (1) 
consists  of  a  basic  element  (2)  to  be  mounted  at 
a  fixing  base  (23),  which  in  its  measurements  is 
limited  essentially  to  those  of  an  insertion  pocket 
(10),  and  of  a  number  of  mounted  bodies  (6), 
which,  on  their  part,  are  essentially  limited  in 
their  measurements  to  those  of  an  insertion 
pocket  (10)  and  are  detachably  linked  together  in 
a  staggered  and  downward  arrangement  effect- 
ing  that  the  basic  element  (2)  forms  the  rear  side 
of  the  insertion  pocked  (10)  directly  below  it  and 
that  the  front  side  of  this  pocket  is  formed  by  the 
mounted  body  (6)  below  it;  this  arrangement 
forming  the  insertion  pockets  (10)  then  is  contin- 
ued  downwards,  the  front  panel  of  each  mount- 
ed  body  (6)  upwards  always  being  the  rear  side, 
the  one  of  the  lower  mounted  body  (6)  the  front 
side  of  the  respective  insertion  pocked  (10).  The 
whole  system  is  characterized  by  the  fact  that  it 
provides  a  detachable  connection  of  the  mount- 
ed  bodies  (6)  with  each  other  as  well  as  with  the 
basic  element  (2). 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterized 
by  the  fact  that  the  basic  element  (2)  consists  of 
a  pair  of  lateral  panels  (3)  opposite  each  other, 
wedge-shaped  narrowing  downwards,  and  of  a 
front  panel  (4)  linking  them,  which  is  inclined 
against  the  vertical  plane  according  to  the 
wedge  angle  of  the  lateral  parts. 

3.  Device  according  to  claims  1  and  2,  charac- 
terized  by  the  fact  that  the  mounted  bodies  (6) 
are  shaped  half-box-like  with  a  pair  of  lateral 
panels  (7)  opposite  each  other  and  a  front  panel 
(8)  linking  them  and  that  the  lateral  panels  have  a 
rectangular  main  portion  (9)  limiting  the  insertion 
pockets  (10)  laterally  and  a  lower  end  portion  (11) 
according  in  its  length  to  the  intended  vertical 
arrangement  of  the  mounted  bodies,  the  lower 
end  portion  narrowing  downwards  like  the  later- 
al  parts  (3)  of  the  basic  element  (2). 

4.  Device  according  to  claim  2  or  3,  character- 
ized  by  the  fact  that  the  wedge  angle  of  the  basic 
element's  (2)  lateral  parts  (3)  amounts  to  10°  to 
45°,  preferably  to  about  12°  to  15°. 

5.  Device  according  to  one  of  the  claims  1  to  4, 
characterized  by  the  fact  that  the  front  panel  (8) 
of  the  mounted  bodies  (6)  is  shaped  frame-like  at 
least  in  its  upper  portion. 

6.  Device  according  to  one  of  the  claims  1  to  5, 
characterized  by  the  fact  that  the  insertion  pock- 
ets  (10)  are  limited  by  an  inner  bottom  (15)  of  the 
respective  mounted  body  (6),  which  constitutes 
the  front  side  of  this  individual  insertion  pocket 



(10). 
7.  Device  according  to  claims  3  and  6,  charac- 

terized  by  the  fact  that  the  bottom  (15)  of  the 
mounted  bodies  (6)  extends  cross-piece-like  be- 
yond  the  front  panel  (8)  of  the  mounted  body  (6) 
in  the  level  of  the  lower  end  of  the  rectangular 
main  portion  (9)  of  the  lateral  panels  (7). 

8.  Device  according  to  one  of the  claims  1  to  7, 
characterized  by  the  fact  that  the  usable  depth 
of  the  insertion  pockets  (10)  can  be  varied  by 
means  of  insertable  intermediate  parts  (18) 
placed  detachably  between  mounted  bodies  (6) 
bordering  each  other  or  between  the  basic  ele- 
ment  (2)  and  the  mounted  body  bordering  it. 

9.  Device  according  to  claim  8,  characterized 
by  the  fact  that  the  basic  element  (2)  and  the 
mounted  bodies  (6)  are  provided  with  slit- 
shaped  apertures  (20)  arranged  at  vertical  dis- 
tances  from  each  other,  which  are  to  serve  for 
the  clicking  in  place  of  cross-bars  for  the  variable 
limitation  of  the  insertion  pockets'  (10)  usable 
depth. 

10.  Device  according  to  one  of  the  claims  1  to 
9,  characterized  by  the  fact  that  the  mounted 
bodies  (6)  are,  at  their  rear  side,  provided  with 
hooks  (16)  and  that  the  basic  elements  (2)  as  well 
as  the  mounted  bodies  (6)  have,  at  their  respec- 
tive  front  panels,  apertures  (17)  for  the  insertion 
of  the  hooks  designed  to  effect  mutual  detach- 
able  bolting. 

1.  Donneuse  (1)  de  prospectus  et  d'autre  maté- 
riel  de  réclame  plat  qu'on  peut  attacher  à  un  mur 
ou  à  une  telle  base  de  fixation  (23)  essentielle- 
ment  vertical(e)  et  qui  offre ,  pour  l'insertion  des 
prospectus  dont  elle  laisse  visibles  du  moins  les 
zones  finales  hautes,  plusieurs  poches  d'inser- 
tion  (10)  arrangées  l'une  sous  l'autre  comme  des 
écailles  et  ayant  la  même  distance  horizontale  de 
la  base  de  fixation  (23)  ainsi  que  le  même  angle 
aigu  formé  de  leurs  cloisons  avant  et  arrière  obli- 
ques  vers  le  haut  avec  la  base  de  fixation  (23).  La 
donneuse  (1)  contient  un  élément  de  base  (2) 
attachable  à  la  base  de  fixation  (23),  qui  est  li- 
mité  dans  ses  dimensions  essentiellement  à 
celles-ci  d'une  poche  d'insertion  (10),  et  plu- 
sieurs  compartiments  montés  (6),  dont  les  di- 
mensions  sont  aussi  limitées  essentiellement  à 
celles-ci  d'une  poche  d'insertion  (10)  et  qui  peu- 
vent  être  joints  en  échelons  verticaux  d'une  ma- 
nière  détachable  effectuant  que  l'élément  de 
base  (2)  forme  la  cloison  arrière  de  la  poche  d'in- 
sertion  (10)  suivant  vers  le  bas,  dont  la  cloison 
avant  est,  de  son  côté,  formée  du  compartiment 
monté  (6)  adjacent  vers  le  bas.  Cet  arrangement, 
chez  qui  les  compartiments  montés  (6)  suivant 
vers  le  bas  forment  à  la  fois  la  cloison  avant  de  la 
poche  d'insertion  (10)  au-dessus  et  la  cloison  ar- 
rière  de  celle-ci  dessous,  est  characterisé  par  le 
fait  qu'on  a  prévu  une  jonction  détachable  des 
compartiments  montés  (6)  l'un  avec  l'autre  ainsi 
qu'avec  l'élément  de  base  (2). 

2.  Dispositif  selon  la  spécification  1,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  l'élément  de  base  (2)  contient 
une  paire  de  parois  latérales  (3)  vis-à-vis  l'une  de 
l'autre,  qui  se  diminuent  en  forme  de  quille  vers 
le  bas,  et  une  paroi  avant  (4)  qui  joint  celles-ci  et 
qui  a  une  obliquité  vers  la  ligne  verticale  corres- 
pondant  à  laquelle  de  l'angle  en  forme  de  quille 
des  parois  latérales. 

3.  Dispositif  selon  les  spécifications  1  et  2,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  les  compartiments 
montés  (6)  sont  façonnés  en  forme  de  la  moitié 
d'une  caisse,  avec  une  paire  de  parois  latérales 
(7)  vis-à-vis  l'une  de  l'autre  et  une  paroi  avant  (8) 
joignant  celles-ci,  et  que  les  parois  latérales  ont 
une  zone  principale  rectangulaire  (9)  limitant  les 
poches  d'insertion  (10)  des  côtés  et  une  zone 
finale  basse,  dont  la  longueur  correspond  à 
l'échelonnement  vertical  des  compartiments 
montés  (6)  envisagé  et  que  se  diminue  vers  le 
bas  au  même  angle  en  forme  de  quille  comme 
les  parois  latérales  (3)  de  l'élément  de  base  (2). 

4.  Dispositif  selon  les  spécifications  2  ou  3; 
caractérisé  par  le  fait  que  l'angle  en  forme  de 
quille  des  parois  latérales  de  l'élément  de  base 
(2)  fait  de  10"  à  45°  environ,  de  préférence  de  12° 
à  15°  environ. 

5.  Dispositif  selon  une  des  spécifications  1  à  4, 
charactérisé  par  le  fait  que  la  paroi  avant  (8)  des 
compartiments  montés  (6)  est  façonnée  comme 
un  cadre  du  moins  dan  sa  zone  haute. 

6.  Dispositif  selon  une  des  spécifications  1  à  5, 
caractérisé  par  le  fait  que  les  poches  d'insertion 
(10)  sont  limitées  en  bas  d'un  fond  intérieur  (15) 
du  compartiment  monté  (6)  respectif  qui  forme 
le  côté  avant  d'une  poche  d'insertion  (10). 

7.  Dispositif  selon  les  spécifications  3  et  6,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  le  fond  (15)  des  comparti- 
ments  montés  (6)  s'étend  en  forme  de  traverse, 
au  niveau  de  la  fin  basse  de  la  zone  principale 
rectangulaire  (9)  des  parois  latérales  (7),  sur  la 
paroi  avant  (8)  du  compartiment  monté  (6). 

8.  Dispositif  selon  chaque  des  spécifications  1 
à  7,  caractérisé  par  le  fait  que  la  profondeur  des 
poches  d'insertion  (10)  peut  être  modifiée  au 
moyen  des  éléments  intermédiaires  (18)  à  mon- 
ter  détachablement  entre  des  compartiments 
montés  (6)  adjacents  ou  entre  l'élément  de  base 
(2)  et  le  compartiment  monté  y  adjacent. 

9.  Dispositif  selon  la  spécification  8,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  l'élément  de  base  (2)  et  les 
compartiments  montés  (6)  sont  munis  de  fentes 
d'insertion  (20)  échelonnées  à  distances  verti- 
cales  pour  l'enclenchement  de  barres  transver- 
sales  servant  comme  éléments  intermédiaires 
(18)  rendant  possible  la  modification  de  la  pro- 
fondeur  utilisable  des  poches  d'insertion  (10). 

10.  Dispositif  selon  chaque  des  spécifica- 
tions  1  à  9,  caractérisé  par  le  fait  que,  pour  un 
détachable  verrouillage  mutuel,  les  comparti- 
ments  montés  (6)  sont,  en  arrière,  munis  de  cro- 
chets  (16)  et  l'élément  de  base  (2),  comme  les 
compartiments  montés  aussi,  en  avant  d'orifices 
(17)  pour  l'insertion  de  ces  crochets. 




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

